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»Pʒrotsdam, den 11, April. 
Nach dem betruͤbenden Hintritt des Kaiſers Alexan⸗ 
der hatte ſein Erlauchter Nachfolger den mehrſten Ruſſi⸗ 
ſchen Garde Regimentern, als ein werthvolles Andenken 
diejenigen Uniformen des Verblichenen übergeben laſſen, 
welche Derſelbe von dieſen Truppen getragen hatte. In 
ähnlichen Art beſtimmte auch der Kaiſer Nicolaus dem 
Preußiſchen Grenadier Regiment Kaiſer Alexander die 
Uniform ſeines verewigten Chefs, und hatte dieſelbe 
mit einem verbindlichen Schreiben an des Koͤnigs Maj. 
geſendet. Am 30. Maͤrz, dem denkwuͤrdigen Tage der 
Schlacht von Paris, uͤbergaben Se. Maß. dieſe Uniform 
einer Deputation des gedachten Regiments, indem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben auf die ausgezeichneten Eigenſchaften des Ver; 
ewigten, auf die Huͤlfe, welche Er dem Vaterlande in 
bedrängter Zeit geleiſtet und auf die beſondere Theilnah⸗ 
me, welche Er ſtets dem Preußiſchen Heere im Allge⸗ 
meinen und dem Regiment insbeſondere gewidmet hatte, 
aufmerkſam machten und die Hoffnung ausſprachen: das 
Regiment werde ſich des Vorzugs, den Namen des Ver⸗ 
ewigten in allen Zeiten führen zu koͤnnen, durch muſter⸗ 
haftes Verhalten wuͤrdig zeigen. 8 
Hierauf wurde, einige Tage fpater, dem verfammel; 
ten Regimente die Uniform, auf eine feierliche Weiſe, 
durch den kommandirenden General des Garde- Corps, 
Herzog Carl von Mecklenburg, uͤbergeben und 
geſtern durch eine Abtheilung des Regiments hierher ge; 
bracht, um in der Garniſonkirche unter dem Wappen 
des verewigten Monarchen, in der Reihe der den Be; 
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ſitzern des eiſernen Kreuzes gewidmeten Gedaͤchtnißta⸗ 


feln des Garde Corps, aufbewahrt zu werden. Auch 


der geſtrige Tag war beſonders dazu gewählt. Am 10. 
April 1814 waren naͤmlich auf . — her 21 
Jahre fruͤher die Blutbuͤhne ſtand, auf welcher der un— 
gluͤckliche König fein Leben endete, und mit dieſem Ver⸗ 
brechen ſich die Pforten zu allen Graͤueln öffneten, die 
ſiegreichen verbuͤndeten Truppen um den Altar des 
Herrn zu einem feierlichen Te Deum verſammelt. 
Aus den Maingegenden, vom 8. April. 
Durch die Regierung zu Aachen iſt ein allgemeines 
Bau⸗Polizei⸗Reglement für dieſe Stadt erſchienen, 
worin unter andern verordnet wird: Bei allen Neu⸗ 
bauten werden die Alignementsplaͤne zum Grunde 
gelegt. Binnen 6 Monaten muͤſſen alle Haͤuſer Dach⸗ 
rinnen und Regenroͤhren beſitzen, welche bis anderthalb 
Fuß uͤber das Straßenpflaſter gehen. Kellereingaͤnge 
von Außen werden nur ausnahmsweiſe bei lokalen 
Erforderniſſen geſtattet, die entbehrlichen müͤſſen 


weggeriſſen werden. Alle Haͤuſer müffen in den Haupt⸗ 


ſtraßen ohne Ausnahme, in den Nebenftraßen in 
der Regel, 2 oder 3 Stockwerk hoch fein. Die Höbe 
vom Trottoir bis zum Hausflur darf nur hoͤchſtens 
viertehalb Fuß betragen. Jedes Haus muß in den 
erſten zwei Jahren, daß es unter Dach gebracht iſt, 
angeſtrichen ſein, die weiße Farbe if aber gänzlich 
unterſagt, und von jeder Farbe, welche der auf die 
Straße blickende Theil des @ebäubes erhält, muß 
erſt eine Probe eingereicht werden, Außer in den 


Fleiſchhallen darf kein Fleiſch in Gemaͤchern, die nach 
der Straße hinausgehen, verkauft werden, ꝛc. Für 
die neue Straße vom Schauſpielhauſe, welche jetzt 
erſt angelegt wird, ſind noch ſchaͤrfere Verordnun⸗ 
gen erſchienen, fo daß nach Verlauf einiger Jahre 
Aachen unbedingt eine der ſchoͤnſten Staͤdte Deutſch⸗ 


lands und eine Zierde der preußiſchen Rheinlande 


werden muß. 


Die Frankfurter Meſſe iſt als beendet anzuſehen, 
und war ſo ſchlecht, als ſeit langer Zeit keine; der 
Geldmangel war uͤberall ſichtbar. Auch an fremden 
Einkaͤufern fehlte es ſehr, und die Detailhaͤndler 
der benachbarten Staaten machten beinahe gar keine 
Einkäufe, da die Mauth den Abſatz erſchwert, ans 
derntheils aber der Schmuggelhandel auf fo nahen 
Grenzen in Detail auf alle Weiſe getrieben wird, 
und den Kaufmann nahrungslos laßt. 

Am 17. Maͤrz Abends gegen 10 Uhr wurde auf 
der Straße von Altenburg nach Ronneburg, zwiſchen 
Dannenfeld und Raitzhain, der Beibote der Alten: 


burgiſchen Ordonnanz, Namens Schulze, ein ſieben⸗ 


zigjaͤbriger Greis, erſchlagen. Die dem Boten uͤber⸗ 


niſſe hinzufͤgte, durch welche beſonders die Ohren 
der anweſenden Damen nicht wenig verletzt würden. 
Die Exaltation, in welcher er ſich befand, erſchoͤpfte 
am Ende dergeſtalt feine Kräfte, daß er in Ohn⸗ 
macht fiel, und in die Sakriſtei gebracht werden 
mußte. Das Blatt, welches ihm entfallen war, ward 
aufgehoben und den Vaͤtern eingehaͤndigt. 
„London, vom 25. Marz. 

Die Hofzeitung enthalt neuerdings 46 Bankerotte. 
Fuͤr die armen Seidenweber in Spitalfields find 
bis dato 13 079 Pfd. Sterl. eingegangen. 

Ein aus Braſilien hier angebrachter Smaragd 
ſoll vier Pfund ſchwer ſein, und wird auf eine halbe 
Million Pfd. Sterl. geſchaͤtzt. 

In 14 Sagen wird der Roman Woodſtock vom 
Verfaſſer des Waverley (Sir W. Scott) erſcheinen. 

Vor 4 Wochen iſt in Monkwood Mill (Schottland) 
eine Frau, Marion Curry, in dem Alter von 100 
Jahren geſtorben; ſie hinterlaͤßt 5 Kinder, 40 Enkel 
und 174 Urenkel, und hat ihr ganzes Leben lang keine 
Medizin geſchmeckt. Vor 14 Tagen ging in Market 


Welgbton Anna Holmes mit Tode ab, die wenigſtens 
117 Jahr alt geworden, denn ſie fluͤchtete ſich als 
Kind unter einen Baum, als die große Sonnenfin⸗ 
ſterniß vom Jahre 1715 eintrat. Ihren letzten Zahn 


gebenen Akten, Briefe und andern Papiere wurden 
um den Ermordeten herum alle eröffnet gefunden. 
Vier Thaler und einige Groſchen Geld iſt die ganze 
Beute der Raubmoͤrder geweſen. opverlor fie nur wenige Tage vor ihrem Tode. * 
Ein gewiſſer G. O'Henry zu Ghent hat in mehr | Die jährliche Shee-Confumtion in Europa wird 
roren öffentlichen Blättern auch in der diesjährigen auf 32 Millionen Pfund geihägt. 
Duͤſſeldorfer Zeitung bekannt gemacht, daß er im Eine ira enge SpIerfreUindin in Edinpurg bat 
Stande ſei uͤber 42000 Mann, welche im Dienſte ein Capital von 200 fd. Sterling zu aner Knife 
Frankreichs in den letzten Kriegen geſtorben find, | tung beſtimmt, deren Intereſſen laͤhrlich an einen 
Auskunft zu geben und die Todtenſcheine in gehö- ausgezeichneten Geistlichen für eine Predigt über die 
riger Form zu verſchaffen. Die Regierung zu Düf Grauſamkeit gegen die Thiere ausgezahlt werden 
jelborff warnt das Publikum, weil der G. O Henry, ſellen. Der Doktor Chalmers bat in dieſen Ta⸗ 
los mehrere an Vertbandte ker sbener Soldaten gen bereits die erſte Predigt dieſer Art uͤber den 
gekommene Briefe bezeugen, Vorſchuß verlangt, das Text: Sprichw. 12, 10: „Ein Gerechter erbarmet 
Reſultat aber immer ſebr zweifelhaft bleibt. ſſſich feines Viehs's“ gehalten. 2 8 
0 vo un Seit den letzten 25 Jabren ſind gegen 240tau⸗ 
uropͤer nach den Vereinigten Staaten aus; 


155 Nom vom 16. Marz. 8 

Am 6. d. M. fiel in der Jeſuiterkirche ein Auf- ſend e 

tritt ver, welcher faſt allgemein den guten Vätern | gewandert. P 
zur Laſt gelegt wird, an welchem ſie aber ſehr un⸗ „Bem Ayfange des Jabres 1823 bis Ende 1825 
ſchuldig ſein moͤgen. Eben hatte ſich eine zahlreiche wurden 283 Perſonen des Schafdlebſtahls ſchuldig 
Gemeinde eingefunden, um der gewohnlichen Faſten⸗ erkannt und zwei davon mit dem Tode beſtraft. 
predigt beizumohnen, als unmittelbar vor deren un. St. Petersburg den 28. März. ö 
fang ein junger Menſch, Namens Moretti, auf eine] Kaiser Alexanders ſterbliche Hulle ruht in der Gruft 
Bank unter der Kanzel ſtieg, und eine Art Beichte feiner Vater. In der Kirche deren leuchtender Gipfel 

von einem geſchriebenen Blatte abzuleſen begann, uns fo oft an ihren erhabenen Gruͤnder erinnert, 
in welcher er ſich aller möglichen. Vergehungen, z. und in deren duͤſtern Hallen unter hundertjaͤhrigen 
B. der Theilnahme an geheimen Geſellſchaften, des | Bropbäen ein beiliger Schauder die Gräber großer 
Unglaubens an Gott und an den Pabſt, des bloßen 


l Unſterblicher gruͤßt, glänzt jetzt auch der Name des 
Scheingenuſſes heil. Abendmahls u. f. w. beſchuf⸗ Vielgeliebten, deſſen Abſchied von der Erde, das erſte 
digte, und endlich noch eine Menge anderer Geſtaͤnd⸗ 


Bier tel dieſes Jahrhunderts eben fo merkwuͤrdig ſchloß, 


als der Hintritt ſeines bewunderten Ahnherrn das 
des vergangenen. Geſtern war Alexanders Begraͤb⸗ 
niß, das den Tag zuvor die Herolde mit gebuͤhren— 
der Feierlichkeit auf den gedraͤngten Straßen kund 
thaten. Geſtern riefen die Trauerſignale, an die das 
Ohr ſich hat gewöhnen muͤſſen, Morgens um 8 Ubr, 
noch zum letzten Mal die Bewohner der Hauptſtadt 
zu dem Geſchaͤfte, das keiner verabſaͤumen mochte, 
fo bitter es war. Die Schaaren treuer Krieger reih⸗ 


ten ſich um den Leichenwagen ihres entſchlafenen Herrn 


und Helden; die Schaaren treuer Diener und Uns 
terthanen fuͤllten jeden Platz, von wo ibr weinender 
Blick nur die Hulle des geliebten Landesvaters er⸗ 
reichen konnte. Sobald die Durchlauchtigſten Per⸗ 
ſonen der kaiſerl. Familie ſich aus dem Winterpalais 
in die Caſaniſche Cathedrale begeben hatten, wel⸗ 
ches durch das zweite Signal kund gethan wurde, 
worauf alle zur Prozeſſion gehoͤrige Perſonen ihre 
Plaͤtze einnahmen, vollzog der Metropolit Serafin 
mit der angeſehenſten Geiſtlichkeit das Todtenamt 
an dem Leichname. Nach Beendigung deſſelben tru⸗ 


gen die General- und Fluͤgel⸗Adjutanten des hoͤchſtſel. 


Kaiſers den Sarg unter Vortritt der Mitglieder 
des heil: Synods und der Hof⸗Geiſtlichkeit, aus der 
Kirche, und hoben ihn auf den Wagen, vier Flügel, 
Adjutanten aber die Todtendecke, die ſie uber den 
Sarg breiteten. Drei Kanonenſchuͤſſe gaben gegen 
12 Uhr das Signal zum Beginnen des Leichenzugs. 
Von dem allgemeinen Glockengelaͤute und dem Kano 
nendonner, jede Minute einen Schuß, begruͤßt, ruͤckte 
dieſer an den Ehrenbezeugungen der Truppen und 
den Thraͤnen aller Treuen voruͤber, und in der fruͤ⸗ 
bern Ordnung von der Cathedrale durch die Newsky⸗ 
ſche Perſpektive bis zur Kaiſerlichen Bibliothek, durch 
die kleine Gartenſtraße, an dem Ingenieur -⸗Pallaſt 
vorbei über das Marsfeld, den Souwarows Platz 
und die neue Bruͤcke, deren vergoldete Zierrathen 
an dem Bruͤckenkopfe gleichfalls mit ſchwarzen und 
weißen Floren umwunden waren. Es ſchien als 
trauerte die Natur mit den Menſchen; der weite 
Horizont war rings in Wolken gehuͤllt; nur der 
Dedtenwagen des verewigten Monarchen, vor dem 
die Wappen ſeiner gluͤcklich beherrſchten Laͤnder, die 
Gilden und Staatsbehoͤrden der Kaiſerlichen Reſidenz, 
die Ehren des Aus: und Inlandes, nebſt den hohen 
Regalien des Reichs und die Diener der Kirche mit 
ibren heiligen Bildern, voranzogen, begleitet von 
den Durchlauchtigſten Leidtragenden und deren Ge⸗ 
folge, glaͤnzte noch lange vor den nachblickenden Aus 
gen, und entſchwand ihnen erſt in weiter Ferne, 
wie die Sonne wenn ſie am Abend verſinkt. In 


die Feſtungskirche wurde der Sarg von den Gene 


ral⸗ und Fluͤgel⸗Adjutanten getragen, und auf den 
in derſelben errichteten prachtvollen Catafalk geſtellt; 
die kaiſerlichen Regalien und Orden, weiche in der 
Prozeſſion getragen worden waren, ruheten rund ums 
her auf Dabouretten. In einiger Entfernung von 
den Allerhoͤchſten Perſonen der kaiſerl. Familie nah⸗ 
men die ſaͤmmtlichen hohen Beamten und das Eh⸗ 
renperſonal ihre gebuͤhrenden Plaͤtze ein; desgleichen 
die auswaͤrtigen Miniſter, die zum diplomatiſchen 
Corps gehoͤrigen Perſonen und hohen Reiſenden. 
Nach Vollziehung des Gottesdienſtes durch die Glie⸗ 
der des heil. Synods und die Hof-Geiſtlichkeit wurde 
die letzte Dodtenmeſſe an dem Leichname des in Gott 
ruhenden Herrn und Kaiſers, geſungen; darauf nahm 
die hohe kaiſerl. Familie geruͤhrten Abſchied von dem 
vielgeliebten Entſchlafenen, deſſen theure Ueberreſte 
durch die General- und Fluͤgel⸗Adjutanten von dem 
Catafalk heruntergehoben, unter Vortritt des Me⸗ 
tropoliten und der Geiſtlichkeit der Gruft zugetragen, 
und (um ein Viertel auf 4 Uhr Nachmittags) in 
dieſelbe hinabgelaſſen wurden. Der Donner der Ka⸗ 
nonen und das Geſchmetter des Lauf⸗Feuers toͤnten 
lange den letzten lauten Ehrengruß weit umher, und 
die ferne Gegend huͤllte ſich dicht in den Nebel der 
Rauchwolken, den die Blitze des Geſchuͤtzes durch⸗ 
zackten. Dieſe erſchuͤtternden Minuten vergegenwaͤr⸗ 
tigten noch einmal aufs lebhafteſte die Botſchaft: 
„Alexander bar uns verlaſſen!“ Allein die Stille, 
die hierauf folgte, erinnerte tröſtend: „Er ruber 
von ſeinen Werken!“ und als die Rebel ſich ver⸗ 
theilten und nach Vollendung der traurigen Feier 
der Kaiſer erſchien von ſeinem Gefolge begleitet, 
und mit dem Ausdruck der Wehmuth heimkehrend 
durch die Schaaren ſeiner getreuen Unterthanen, ſie 
liebreich gruͤßte, da war es, als wenn ein Nachhall 
von dem Verklaͤrten herabtͤnte: daß Nicolaus Re⸗ 
gierung eine Fortdauer der Regierung Alexanders ſei! 
Unter den um ihren verſtorbenen Herrn trauern⸗ 
den Dienern erregt der Leibkutſcher Ilja beſondere 
Theilnahme. Auf dem ganzen Wege, von beinahe 
2000 Werſt, wich er nicht von dem Todtenwagen, 
und waͤhrend des Trauereinzuges in beide Haupt⸗ 
ſtädte leiſtete er noch zum letzten Male der geheilig⸗ 
7 a feines geliebten Herrn den langgewohnten 
Dienſt. i 1 

Am 31. März wird zur Erinnerung der Einnahme 
von Paris an dieſem Tage vor zwölf Jahren, Im 
Beiſein des Herzogs v. Wellington große Heer ſchau 
ſeyn. he ale Er ER 

Se. Majeſſat der Kalſer bar dem Profeſſor zu Dow 
pat Etatsrath und Ritter De, Parrot, bei deſſen 
Entlaſſung als emeritirter Profeſſor, eine Penfion von 


ztauſend Rubel, die Benutzung des phyſikaliſchen Ca⸗ 
binets der Univerſitaͤt und die Dispoſition über die 
Hälfte der für dieſes Cabinet beſtimmten Summe, 
ertbeilt. — Dem Profeſſor Hofrath von Engelhardt 
und dem Profeſſor Etatsrath Ledebour find, erſterem 
Gtaufend Rubel zu einer mineralogiſchen, letzterem 
zotanfend Rubel zu einer botaniſchen Reife im In⸗ 
nern des Reichs, angewieſen worden. Beide behal⸗ 
ten waͤhrend der Reiſe den vollen Gehalt. 
5 Corfu, vom 20. Maͤrz. 

Die Einnahme der in den Lagunen von Meffolongbi 
gelegenen kleinen Inſel Vaßiladi hat ſich beſtaͤtigt. 
Eine in die Pulverkammer des Forts gefallene Bombe, 
wodurch die Munition in Brand gerieth, hat den 
Ausſchlag gegeben. Die Beſatzung, welche aus 200 
Mann beſtand, leiſtete die verzweifeltſte Gegenwehr 
und wurde bis auf wenige Individuen niedergemacht. 
Hierauf wandte ſich Ibrahim Paſcha gegen die un⸗ 
weit Meſſolonghi liegende befeſtigte Inſel Anatoliko, 
deren er ſich am 13. d. M. gleichfalls bemaͤchtigte. 
Ibrahims Kanonierſchaluppen nahmen die Richtung 
durch den Canal von Poro, in deſſen Nähe die Grie— 
chen auf dem feſten Lande, weſtlich von dieſem Orte, 
ein befeſtigtes Kloſter, Namens Kundro, inne hat 


ten, und aus ihren Batterien auf die tuͤrkiſchen Fahr⸗ 


zeuge feuerten. Ibrahim Paſcha detaſchirte ein Corps 
über Stamna, um ſich des Kloſters zu bemaͤchtigen. 
Angriff und Vertheidigung waren gleich erbittert; 
das Kloſter wurde erſtuͤrmt und die Beſatzung, 400 
Mann ſtark, mußte mit Ausnahme einiger wenigen, 
die ſich durch die Flucht retteten, uͤber die Klinge 
ſpringen. Aber auch auf Seite der Tuͤrken war der 
Verluſt betraͤchtlich; ſie verloren gegen 200 Mann 
an Todten und der Banus Aga wurde verwundet. 
Die Beſatzung von Anatolico, Zeuge dieſer That, 
hielt ferneren Widerſtand für vergeblich und ver⸗ 
langte zu kapituliren. Maͤnner und Weiber liefen 


ans Geſtade und flehten um Gnade. Ibrahim Pa⸗ 
fuͤr jede Meile. 


ſcha, der in geringer Entfernung von Anatolico in 


dem Dorfe Finachia gelagert war, eilte ſelbſt her⸗ 
bei, geſtattete der Beſatzung, nachdem ſie das Ge⸗ 


wehr geſtreckt hatte, und den Einwohnern freien 
Abzug nach Arta, und erlaubte jedem von ſeinen 


Habſeligkeiten ſo viel mitzunehmen, als er felbft 
5 age vorher waren hundert 


tragen konnte. Einige Tage a | 
gefangene Tuͤrken, die ſich in Anatolico befunden 
batten, von den Griechen niedergemacht worden. 


Während dieſer Vorfälle bei Kundro und Anatolico, 


ten die Griechen einen Ausfall aus Meſſolonghi 
5 85 Mann; es kam zu einem hitzigen Gefechte; 
300 Griechen blieben auf dem Platze, worauf die 
übrigen groͤßtentheils verwundet, eiſigſt nach der 


Feſtung zurück kehrten. Auch die Türken verloren 
viele Leute, unter dieſen den Topdſchi Baſchi (Bes 
fehlͤhaber der Kanoniere) den Bairachtar (Fahnen⸗ 
träger) und einen Buluk Baſchi (Oberſten) der in 
dem Augenblick, als er eine griechiſche Fahne ero— 
berte, getödter wurde. Der Lord Ober⸗Tommiſſair 
Sir Fredrik Adam, welcher ſich am 13. an Bord 
der in der vorhergehenden Nacht von Meſſolonghi 
zu Cephalonia angelangten Fregatte Naiad, Capi⸗ 
tain Spencer, nach den Gewaͤſſern von Meſſolongbi 
begeben hatte, iſt am 20. Maͤrz nach Corfu zuruͤck⸗ 
gekehrt. Seit feinen Ankunft berlautet, daß er um 
ferneres Blutvergießen in dem nunmehr aufs aͤußerſte 
dedraͤngten Meſſolonghi zu erſparen ſeine Vermit⸗ 
telung wiederholt angeboten habe, dieſe aber von 
den Griechen nicht angenommen worden ſei. 


mit Federn aber, mit Ausnahme der f 
nach Schleſien at. Gebirgspoſten 


„Die Koͤnigl. Saͤchſiſche Landes⸗Oekonomie⸗Manu⸗ 
faktur⸗ und Commerzien⸗ Deputation hat in Dres⸗ 
den eine Sammlung von Kupferwerken und Zeich⸗ 
nungen, fo wie von Schriften für mechanische Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker, beſonders fuͤr Ziſchler, Drechs⸗ 
ler, Goldſchmiede, Schloſſer und andere Metallar⸗ 


beiter, Tapezierer und Fabrikanten veranſtaltet, wel⸗ 


che zum freien öffentlichen Gebrauch fur di 
ten Künſtler und Handwerker beine if. Bie 
Sammlung ſteht, mit Ausnahme des Sonntags, 
i 194 ve er Beſucher von 10 bis 
r offen. iſt es geſtattet, dort zu ſchrei⸗ 
ben und zu zeichnen. gef £ » l 0 
Beplage, 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 31. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz ⸗ und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag: und Anzeige » Nachrichten. | 


Elbing. 


Montag den ızten April 1826 


Allerlei. 


Es giebt vier Hauptleidenſchaften im Menſchen, 
aus denen alle übrige ſich bilden. Erſtlich: der Er 
haltungsinſtinkt, der den Egoismus, den Geiz, den 
Stolz, die Eitelkeit, die Fadheit, die Beſcheidenheit, 
den Muth u. ſ. w. erzeugt. Zweitens: der Nachah⸗ 
mungsinſtinkt, der den Wetteifer, den Neid, den Ehr⸗ 
geiz aufregt. Drittens: der Verbindungsinſtinkt, aus 
dem Wohlwollen, Freundſchaft, Achtung, Ehrfurcht, 
Ruͤckſicht, Verachtung u. . w. entſtehen. Viertens: 
der Zeugungsinſtinkt, zu dem die eheliche Liebe, fo 
wie die Vater?, Mutter und Kinderliebe gehoͤren. 
Man koͤnnte beweiſen, daß der Mangel einer dieſer 
Neigungen den Menſchen unvollkommen macht, und 
mithin einen Theil ſeiner moraliſchen Organiſation 
zerſtört. Folglich iſt es auch durch die Kenntniß die; 
fer vier urſpruͤnglichen Antriebe, daß man die mora⸗ 
liſchen Geſetze zu entdecken vermag, von denen wir 
regiert werden, und aus denen man die richtigſten 
Schlußfolgen auf alle Phaͤnomene des Gefuͤhlſyſtems 
zu ziehen vermag. 


Der Verſtand — ſagt ein Schwachkopf — dient 
Jedem, der viel davon empfing, nur zum Ungluͤck. 
Er verwirrt die Vernunft, erkaltet das Herz, erregt 
den Ehrgeiz und fordert den Neid heraus. Er fuͤhrt 
ferner zum Menſchenhaß, zum Verhaßtwerden, bringt 
oft ins Elend, nie zu Gunſten, nie zu Gluͤck noch 
Vermoͤgen. — Ganz anders ſpricht der Verſtaͤndige. 
Nur ein verdorbener Verſtand — ſagt er — verirrt 
die Vernunft; ein richtiger Verſtand macht ſie nur 
noch reicher. Ein richtiger Verſtand erkaltet nicht 
das Herz, ſondern er ſchweigt vielmehr, wenn das 
Herz ſich regt. Immer Herr ſeiner ſelbſt, denkt er 
nur an die Veredlung ſeines innern Reichthums. Nie 
ſchadet der Verſtand dem Enthuſiasmus; nur wenn 
man ſeiner bedarf, zeigt er ſich; wenn ſein Erſchei⸗ 
nen den ſanften Regungen des Herzens einen neuen 
Zauber, ein neues Leben verleihen kann. Fern da 
von, den Ehrgeiz zu fordern, führt ein richtiger, tief⸗ 
denkender Verſtand vielmehr zur Beſcheidenheſt; feine 


Richtigkeit zeigt ihm deren Zauber, ſeine Reife deren 
Nothwendigkeit. Endlich fordert auch der Verſtand 
nicht den Neid heraus; nur ein ungeduldiger, lobſuͤch⸗ 
tiger Geiſt ſehnt ſich darnach; der beſcheidene meidet 
ihn, als etwas Verderbliches. Gluͤck und Reichthum 
erſehnt ein weiſer Verſtand gar nicht. Das Gluͤck iſt 
ein Schattenbild auf dieſer Erde, und den Reichthum 
ſucht ein Weiſer in feine Tugend! 


Eine Kinderwaͤrterin zu Edinburgh ging mit ihrem 
kleinen Zoͤgling uͤber die Straße. Das Kind ſpielte 
mit einem Balle, den er vor ſich hin, und einmal 
auch auf die Mitte der Straße warf; der Kleine lief 
ihm nach, um ihn wieder zu holen. Die Waͤrterin, 
welche ſo eben mit einer Bekanntin in das Schwatzen 
gerathen war, bemerkte dies ſo wenig, als daß ein 
Wagen in ſchnellem Trabe herbeifuhr, der das Kind, 
welches der Kutſcher nicht bemerkt hatte, ohne Zwei⸗ 
fel gerädert haben würde, wäre nicht eine große, neu⸗ 
foundländifche Dogge, welche bisher ruhig an der 
Seite gelegen, herzugeſprungen. Dieſer unverhoffte 
Retter in der Noth packte des Kindes Kleider mit 
den Zaͤhnen und brachte den erſchrockenen Kleinen 
gluͤcklich zu der unaufmerkſamen Waͤrterin. 

Ende. 
163. 
Was lieget hinter'm Ofen hinten, 
Das wird ſich erſt beim Auskehren finden. 


e 
Nach dem Spiel wollen Alle wiſſen. 
Wie man eigentlich hätt’ ausſpielen muͤſſen. 
i 1 5. 
Wenn dich der Tag auch amuſirt, 
Lob' ihn erſt wenn's Abend wird- 
166. 
Ende nichts gar zu behende, 
Erinnere dich an's letzte Ende. 


167. ; 
Du kannſt einem ind keinen andern Vater machen. 
U Ki = 1 


Angekommene Fremde. 
Se. König. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen 
(Sohn Sr. Maj.) von Petersburg nach Berlin, 
Koͤnigl- Baierſcher Gen.⸗Feldmarſchall Fͤͤrſt v. Wrede 
von Petersburg nach München, die Kaufleute Mer⸗ 
tens von Tolkemit, Löwe von Fordoy, Wunderlich 
von Altmark, H. W. Haltermann von Luͤbeck, Pre⸗ 
diger Leſchner von Jungfer, Kaufm. Lichtenſtein 
von Fordon, Oeconom Ullmann von Popewka. 


5 PU BLICAN DA. 
Nachſtehende Bekanntmachung aus dem dies jah / 
rigen Amtsblatt No. 14. pag. 133. 11 
wegen Prufung der Freiwilligen zum einfäͤh⸗ 
rigen Militairdienſt, i A EIER 
wird den Bewohnern des Stadt ⸗Polizei⸗Bezirks 
zur Nachricht und Achtung biedurch mitgetheilt. 
Elbing, den 9. April 18265. a 


Das bieſſge Toͤpfergewerk wird von jetzt ab je, 
dem ein wandernden Toͤpfergeſellen ein Geſchenk von 
4 Sgr. zablen laſſen, wogegen das Einſammeln der 
Geſchenke bei den Gewerksmeiſtern aufboͤrt. Die 
ankommende Geſellen, welche bier keine Arbeit fins 
den, melden ſich deshalb vor ibrer Abreiſe mit dem 
auf dem Polzei⸗Fremden⸗Bureau viſirten Reiſepaſſe 
bei dem Gewerks⸗Aeltermann, wogegen Dieienigen 
von ibnen, denen Arbeit zugewieſen wird, die aber 
dennoch weiter wandern, auf kein Geſchenk Aa ſpruch 
machen dürfen. — Ausgeſchloſſen von dieſem Ges 
ſchenk bleiben auch diejenigen Gefellen, welche in 
dem kurzen Zeitraum von 4 Wochen zum zweiten⸗ 
male den hieſigen Ort beſuchen. 

Elbing, den 7. April 1826. 

Königl. Polizei⸗Direktoriun. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt⸗ 
gericht wied dem Publiko hiedurch bekannt gemacht, 
daß der Boͤttchermeiſter Heinr. Boten. Pabnke 
und deſſen Ehefrau Maria geb. Schalkowski 
die bei Eheleuten bürgerlichen Standes ſtatt ffn⸗ 
dende ſtatuariſche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
haben. Elbing, den 22. März; 1826. N; 
„ Königl. Preuß. Stadtgericht. “ 

Es werden hiedurch folgende ſeit länger old zehn 
Jahre ohne Anzeige ihres Lebens und Aufenthalts, 
orts abweſende Ver ſonen: n 
1) Der Schloſſecgeſelle Johann Martin Krams ki; 
29 Dee Siſchlergeſelle Johann Chrikian Kaſt; 
3) Der Johann Jacob Harn; n 
4) Der Schneidergeſ el Samuel Lebrecht Hoffmann; 
5) Der Schumachergeſen peter S chwerduth; 
"6, Der Bardieegeſell Johann Jacob Niclas; 
2 Die Dienfbotin Dorothes Vohprecht; 
8) Der Tambour Nartin Zielinski; 
9) Der Kanenter Cheiffion Schmidt; 
10) Der Johann Beaquer; 
11) Der Daniel Friedtich Wahl; 
12) Der Johann Joſeph Eichholz; 

fFaͤmmtlich aus Elbing 2 
13) Der Kanonier Heinrich Schulz aus dem Dorfe 
in dee are ee 

14) Der Matroſe George Friedrich von eben daher: 
150 Die Gebrüder Martin und George Schoͤnboff 
en en ferz e seen 
auf den Aatrog ihrer Verwandten und Curotoren 
hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb Neun Mona⸗ 
ten und ſpaͤieſtens in dem auf 

dien 4ten Auguſt 1826 
Vormittags um 10 Übe allhier angeſetzten Termin 
bei dem ernannten Depurirten Heren Stadt- Jutz 


„ Koͤnigl. Polizei, Oirektorium. 
Mit Bezugnabme auf die Anzeige der bieſigen 
Königl. Hochlöbl. Regierung vom 20. Februar c. 
(pag. 98. des dies tabrigen Amtsblatt) machen wir 
bekannt, daß wie von beute ab, in Wirkfamkeit 
1 And. Die Könige, Wobllöͤbl. Kreis und 
Orts Behörden des Danziger Regierungd » Bezirks 
werden daber von uns ergebenfk erfücht, alle die⸗ 
jenigen zungen Leute, weiche ſich in dem Alter vom 
17ten bis zum 2often Jabte befinden, zum freimils 
ligen Milttair⸗Dienſt guf Ein Fähre zugelaſfen zu 
werden wuͤnſchen, uod noch nicht von den Regi, 
wentern engegirt ind, an uns zu weiſen und zur 
Beibringung der erforderlichen, e 108. 
des diesjährigen Amtsblatts näher bezeſchneten Ars 
teſte zu-veranlaſſ een. 
Die erſte Prüfung wird von uns am 1. Mai c. 
abgehalten werden, wogegen dle naͤchſtfolgende Prüs 
fung er im künftigen Herbſte ſtattfinden kann. 
Die Eingaben der fungen Leute müſſen frankir! 
feym, und find unter Adreſſe des Militalr ⸗Depar⸗ 
tements⸗ Raths, Regierungs Raths Ewald an 
uns zu richten. Danzig, den 22. März 1826.1 
Koͤuigl. Departemenis⸗Commiſſton zur Prüfung der N 
Freiwilligen zum einjährigen Militalr⸗Dienſt. 
Es ſollen 31 Scheffel Metz guten Magazin Rogi 
gen an den Meiſtbietenden, gegen gleich haare Bezah⸗ 
jung, verkauft werden. Hiezu iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 3. Mol a. e. Mittags 12 Uhr, in der 
langen Hinterſtraße No. 30, wo der Roggen liegt, 
vor dem Herrn Polizef⸗Jnſpektor Rindfleiſch an 
beraumt, und werden Kaufluſtige zu demfelben hie⸗ 
durch eingeladen. Elbing, den 14. April 1826. 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 


Rath Franz oder vorher in unferer Reglſtratur 
derſoͤnlich oder ſcbriftlich zu melden, und daſelbſt 
weiterer Anwelſung gewaͤrtig zu ſein. 

Sollten die benannten Perſonen ſich nicht melden, 
fo werden Ne für todt erklart und ihr Vermögen 
ihren ſich Tegitimirenden Erben ausgehändigt werden. 
Zogleich werden eben derſelben Erben und Erbneh⸗ 
mer zur Einhaltung des Termins aufgefordert, und 
haben ſie ausbleibenden Falls zu erwarten, daß das 
Vermoͤgen der Abweſenden als berrenloſes Gut der 
bieſigen Rämwereifaffe zugeſprochen werden wird. 
Es beſteht aber das Bermoͤgen der Aufgerufenen 
und zwar des ad Nro. 1. in 170 Rtir.; des ad 


Nro. 2. in 40 Rt.; des ad Nro. 3. in 70 Re; 


des ad Nro. 4. in 100 Relt.; des ad Neo. 5. in 


120 Rtlr.; des ad Pro. 6. in 100 Rilr.; des ad 
Nro. 7. In a0 Riir.; des ad Nro. 8. In 120 Nile. ; 
des ad Neo. 9. in 171 Mile. 12 ſgr.; des ad Neo. 
10. in 277 Rur; des ad Nro. 11. in 130 Nilr.; 
Nre. 13. in 


des ad Nero, 13. in 15 Rile.; des ad 
95 Rur. 10 ſgr.; des ad Nero. 14. in 580 Rtlr. 
und des ad Nro. 15. in ausſtehenden Erbgeldern 
von 266 Rtlr. 20 ſgr. A 


Sodann werden die unbekanpten Erben und Erd» 
nehmer folgender ohne Deſtament hierſelbſß derſtor / 


benen Perſonen a 


mögen in ungefähr 50 Rilr. beſtanden; 


2) der Wittwe Regine Eliſabeth Konpacki gebor⸗ 


jedrich, deren Nachlaß in 16 Rtlr. 175 
nen Friedrich, deren Nachlaß ER ar 2 Quadtat⸗Fuß Gartenland gehoͤren, öffentlich verſtei⸗ 


bun Wilhelm Piste, welcher 


fgr. deſtonden; 
3) des Faktors J 
3 Rile. 20 far. nachgelaſſen; ai 
4) der Maria Eliſabeth Kroll, aus deren Ver⸗ 
laſſenſchaft 14 Rilr. 162 fgr. geloͤſet; 
5) der unverehelichten Waria Sophie Graff, de 
ren Nachlaß in ungefähre 20 Rilt. beſtehet; 
6) der Chriſtine Gimnick, welche circa 4 Rtlr. 
nachgelaſſen; und 5 f 
7) des Kutſchets Tit! 
Rilr nachgelaſſenn, 


und insdeſondere der Bruder. der ad . gedachten 


Anna Reimer, der abweſende Johann Gottlieb Rei⸗ 


ner und der feinem Taufnahmen nacd unbekannte 
Sohn der Witiwe Konopacki, zu eben demſelben 
Termin mit der Verwarnung vorgeladen, daß dei 


ihrem Ausbleiben der Nachlaß der erwaͤhnten Erd» 
laſſer als Herrenlofed Gut der hieſigen Stadtkam, 
meteikaſſe zugeſchlagen werden ſoll. 
Elding, den 20 Septbr. 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadigeri pt. 


1) der underehelichten Unna Reimer, deren Vers 


Fiſcher, welcher «circa 18 5 
„8 urſachen eintreten, das Geundguͤck zugeſchlagen, auf 


Gemäß dem aller aushaͤngenden Subhaſtatlons 
Patent, ſoll das zur Gottfried Rautenberg⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Eiquidations / Waſſe gehörige, sub 
Litt C. XVII. No. 1. in dem Dorfe Aſchbuden des 
legene, auf 1350 Rilr. gerichtlich obgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtͤͤck, beſtehend aus einem Wohnhauſe, einem Stolle, 
einer Scheune, und 14 Worgen 140 Quadrat Rus 
then Stadezinsland, auf Gefahr und Koſten des Eins 
ſaſſen Peter Zerneckel zu Aſchbuden, öffentlich 
derſteigert werden. Der Lieltations⸗Termin hiezu iſt 
auf den zıflen Juni 1826 um 11 Ubr Vormittags 
dor unſerm Deputirten Herrn Juſtiz⸗Ratßh Nit ſch⸗ 
mann anberaumt, und werden die beſitz⸗ und zad⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, als⸗ 
dann all hier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die 
Verkauſsbedingungen zu dernehmen, ihr Gebot zu 
verlautbaren, und gimärtig zu ſepn, daß demjeni⸗ 
gen, der im Zermin Meiſtbietender bleibe, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das 


Grund ſtück zugeſchlagen, auf die erwa ſpaͤter einkom⸗ 


menden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht genoms 
men werden wird. Die Tape des Grundſtäcks kann 
ubrigens in unſerer Regiſtratur infpiciis werden. 
Elbing, den ıyten Wär; 1826. 917 
4 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. e 
Gemäß dem allhier ausbaͤngenden Subhaſtations⸗ 


Patent, fol das der Jungfrau Anne Marie Guttfe 
gehoͤrige sub Litt. A. I. 202. hiefelbſt auf dem Woll 


belegene, auf 1242 Nie. 8 Pf. gerichtlich abgeſchoͤtzte 
Grundſtück, zu welchem 23 r 5 


gert werden. Der Licitationd s Termin iſt auf den 
ten Auguſt c. um 11 Uhr Vormittags vor unſerm 
Deputirten Heern Juſtizrath Doͤrck anberaumt, und 
werden die beſitz und: zablungsfähigen Kauflufigen 
hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadt, 


gericht zu er ſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu 


vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, und gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Weiſt⸗ 
bietender dleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungs⸗ 


die etwa Ipätee einkommenden Gebote aber nicht 
weiter Rͤckſicht genommen werden wird, Die Taxe 
des Grundſtuͤcks kann Übrigens in wnferer Regiſtra⸗ 
tur inſpicirt werden. EN 
Elbing, 8 N ee * 6 
1 nig * veu + ta iger N a 
In der Subhaſt tions Sache des Manter⸗ 
Bell Hoh wann zugehorige auf dem 252 Muͤh⸗ 
Iendama gelegenen Grundnäds, welchts die Hypo, 
theken⸗Bezelchnung A, III. und die Servis Nummer 


2. führe, und gerichtlich auf 308 Rihlr. 24 Sgr. 


8 Pf. abgeſchaͤtzt worden IN, ſteht der Liznatjons⸗ 
Termin auf den 3ten Mai c. Vormittags um 11 
uhr vor dem Deputirten Deren Sußiz + Raih 
Skopnick allhier auf dem Stadtgericht an, wel⸗ 
ches hiedurch nachrichtlich bekannt gemacht witd. 
Elbing, den 23. Januar 1826, 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

In der Subbaſtations- Sache der denen Erben 
der Chriſtina Eliſabeth Baasner zugehoͤri⸗ 
gen, gerichtlich auf 135 Rilr. abgeſchaͤtzten Fleiſch⸗ 
banke Litt. A. I. 97. d. ſteht ein peremtoriſcher Bis 
cirations Termin auf den 24. April c. Vormittag 
um 11 Ubr auf dem bicfigen Stadtgerichte, vor 
dem Deputirten Herrn Juſtizrath Franz an, wel⸗ 
ches biedurch nachrichtlich bekannt gemacht wird. 

Elbing, den 23. Januar 1826. 2 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 4 
Köünftigen Sonnabend als zaſten April c. Vormit⸗ 
tags um 10 Ude ſollen vor dem hieſigen Rathhauſe 
ein ſuchſiger Wallach und ein blau angeſteichener 
Wagen, welche im Wege der Execution abgepfändet 
ſind, durch den zu dieſem Geſchaͤft ernannten Com⸗ 
miſſario Heren Protokollführer Geunewald min 
telſt Auktion öffentlich an den Meiſibietenden ver, 
kauft werden, welches hiedurch zur Kenntniß des 
Publikums gebracht wird. FREE 

Elding, den aten April 1826. den 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


2 


Hi 


Die Vauſtelle des ehemaligen Amtswachmeiſter 


Patſchewitzſchen, jetzt dem Stipendienſtift gehöͤ⸗ 
rigen Hauſes in der Junkerſtraße No. 25., wird 
mit dem darauf noch befindlichen Stall den 31ſten 
Mai c. Vormittags um 10 Uhr zu Rathhauſe vor 
dem Herrn Stadtrath Al ſen Öffentlich, zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. Elbing, den 31. Maͤrz 1826. 
i Der Magiſtrat. 

Montag den 17. April Vormittags um 10 Ubr, 
ſollen in der Kammer des Drei- Hering ſpeichers am 
Elbingfluß in öffentlicher Auktjon gegen gleich baare 
Zablung verkauft werden: | 

circa 30 Flaſchen Arrac, * 

„1300 Pfund Kleeſaat, 
» 35 Scheffel werderſchen Kümmel, 
1 Anker Sardellen, und Fe 
eine Parthie hollaͤndiſche Heeringe vom letzten 
Fange in bollaͤndiſcher Packung zu 7/1, 7½8, 
1/16 und 1/32 abe Af e 
K ige ergebe 5 
wozu Kaufluſtig J. F. D. Piotrowski 
1 F 4 Mäfler, 


theilweiſe zu vermiethen, 
gleich bezogen werden. Näheres 

a Gutes Deck⸗Stroh 
von f 


Montag den r. Mai a. c. und die folgenden Tage 
von Vormittag um Neun Udr ab, werden im Saale 
des Engliſchen Hauſes, mehrere Manufaktur, Waas 
ren, beſtebend in feidenen, balbſeidenen, baummolles 
nen und wollenen Waaren, in Auction gegen baare 
Zablung verkauft werden. Das Näbere bieruͤber 
beſagen die ber umzuſchickenden Avertiſſemente. 

. . Piotrowskl, Maͤkler. 

Montag den Sten Mai Vormittag um Neun Ube 
wird im Saale des Engliſchen Hauſes verſchiedenes 
Engliſches Fapance, beſtedend in Tellern, Taſſen, 
Kummen, Zuckerdoſen, Pfeifentöpfen, Apothekerkruken, 
Bierglaſer⸗Deckeln, Terrinen, Schüſſeln, Schaalen, 
Salatiers, Spuckſchaalen, Bunter doſen, Salzfaͤſſern, 
Nachtgeſchirren, Sbeekannen, Topfen, Schmantkan⸗ 
nen, Schreibzeugen, Waſchgeraͤthe sc, in Öffentlicher 
Auction verkauft werden durch den Maͤkler 

F. F. Piotrowski 

Montag den 17ten April friſch Bier in Tonnen 
bei Joh. Gieſe, Wwe. 
„Zwei bis drei anſtändige Zimmer nebſt Garten⸗ 
Vergnügen, neben dem Friedrich- Wilbelms⸗ Platze, 
ſind von ſogleich ab, an ſtille Familie zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Buchhandlung. 

Das von Herrn Zach. D. Bendon bewohnte 
Haus, Spieringsſtraße No. 7, iſt ganz oder auch 

und 2 groͤßtentheils 
e 
C. C. Schmidt. 
iſt in Dambitzen zu überlaffen 
ienig, 
: zu Kauf. 
Jahr geduͤngtes Kartoffelland iſt 
zu vermietben, Näheres. bei 
H. Kienitz. 
guter friſch geduͤngter Kartoffel » Acer iſt 
vermiethen, bei F. du Bois, 
: in Wittenfelde. 
Wohnungsanzeige. 
Ich wohne in der Schmiedeſtraße No. ‚in 
Haufe des Herrn Stadtraths Speier m 
—— Scheller, Juſtiz-Commiſſarius. 
in bei dem Billard geübter Mar Di 
Fleiſcherſtraße Nr. 9. quer findet Dienſt. 

Eine roth ſafſtane Brieftaſche iſt auf dem St. 
Seorgendamm gefunden worden. Der Eigenthuͤmer 
kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 


Ein Liaͤhriger Bull ſtebt in 5 
Gutes vor 2 
in Dambitzen 


Sehr 
billig zu 


und Fundgeld bei mir in Weingrundforſt in Em⸗ 


pfang nehmen, Dietrich. 


— 


